


Seite 2 von 6

Personenkreise Platzmangel, so dass diese vermehrt die Einrichtung von Prop e.V. aufsuchen 
(täglich 150-200 Personen). Die Schlafstelle von Prop e.V. wird täglich von ca. 30 Personen 
genutzt.
Herr xxx, Prop e.V.L43: mehr Sicherheitsdienst, weil es Probleme mit 
Anwohner*innen/ Nachbar*innen gibt. Das Klientel geht in die Wohngebiete, auch ist mehr 
Aggressivität bei den Klient*innen feststellbar.
Frau xxx, evangelische Bahnhofsmission, teilt mit, dass die Bahnhofsmission seit 
01.04.2023 die Erstanlaufstelle für Ukrainische-Flüchtlinge ist. 
Herr xxx, GSR, berichtet, dass sich der BTM-Treffpunkt HBF nach Süden (Sendlinger Tor 
Platz) verlagert hat.
Herr xxx, Caritas D3, teilt mit, dass täglich ca. 150 Konsumierende im D3 betreut werden. 
Das Thema Toiletten wird von D3 und Nachbarn als dringend beschrieben.
Er spricht den Wunsch aus, dass sich konkrete Handlungen/Maßnahmen aus den 
verschiedenen Runden Tischen ergeben und umgesetzt werden.
Frau xxx, KVR-KAD, informiert darüber, dass der KAD sich aktuell im Reformprojekt befindet, 
die Vernetzung der Akteure am Runden Tisch wichtig ist, da der KAD hier im Einsatz 
unterwegs ist. 
Frau xxx, Leitung PI14, befürchtet die Abschaffung der AVV zulasten des Bahnhofsviertels 
durch Festlegung neuer Maßnahmen „im Schnellschuss“. Durch die Baumaßnahmen ist hier 
starke Bewegung im Viertel. Sie wünscht sich eine ganzheitliche Maßnahme. 
Herr xxx, PPM München, wünscht sich, das Problem übergreifend anzugehen. 
Herr xxx und Herr xxx, BPOL, sehen eine gewisse Befriedung der Szene durch die 
Umbautätigkeiten am HBF.
Herr xxx, DB-Sicherheit, bittet um ein gemeinsames Vorgehen.
Herr xxx, DB-Bahnhofsmanagement, würde gerne unterstützen, dass die AVV verlängert 
wird.
Herr xxx, DB-Bahnhofsmanagement: Es ist wird gewünscht, dass das MOR am Runden 
Tisch HBF teilnimmt, damit sich ein besserer Kontakt etabliert.
xxx (AKIM-Soz.Ref.)  schlägt vor, dass der Runde Tisch HBF sich mit den anderen Runden 
Tischen verknüpft, z.B. Luisengymnasium.

Weitere teilnehmende Personen:
Herr xxx (PI 16)
Frau xxx (Sozialreferat)
Herr xxx (Bau I21)
Frau xxx (Plan HAI/43)
Frau xxx (KVR-I/L-Sts)
Herr xxx (Baureferat-Gartenbau)
Frau xxx (KVR-I/2)
Frau xxx (KVR-I/2)
Herr xxx (KVR-I/22)
Frau xxx(KVR-I/222)
Herr xxx (KVR-I/222)
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Ziele der Studie sind:
• Mit Hilfe der Studie soll beurteilt werden können, ob die AVV ein geeignetes und

verhältnismäßiges Mittel darstellt, um alkoholbedingte Straftaten und
Ordnungswidrigkeiten im Bereich des Hauptbahnhofes zu reduzieren.

• Die Auswirkungen der AVV auf die Nutzergruppen des Hauptbahnhofsbereichs sollen
dargestellt werden (Alkoholkonsumierende, Reisende, Anwohnende,
Gewerbetreibende).

• Mit Hilfe der Aussagen der Studie sollen Maßnahmen zur Stabilisierung und
Verbesserung der Situation am Hauptbahnhof und seiner näheren Umgebung
entwickelt werden können.

INIFES wird sich mithilfe von leitfadengestützen Interviews an verschiedene Behörden und 
soziale Einrichtungen wenden. 

Es werden exemplarische Befragungen von Anwohnenden, Reisenden und 
Gewerbetreibenden durchgeführt.

Der Schwerpunkt der Befragung wird auf die betroffene Personengruppe gelegt, also auf die 
Alkohol konsumierenden Personen. 
Die Befragungen werden an folgenden Örtlichkeiten durchgeführt: 

• Geltungsbereich der bestehenden AVV
• im Alten Botanischen Garten
• am Karl-Stützel-Platz
• in der Schillerstraße

Die Befragung dieser Zielgruppe ist der schwierigste Teil:
 Zum einen müssen die Personen aus der Alkohol konsumierenden Personengruppe für

die Interviewer*innen als Zielgruppe erkennbar sein.
 Zum anderen ist es fraglich, ob bereits alkoholisierte Personen bereit sind, sich

befragen zu lassen

Aus diesem Grund hat INIFES Folgendes vorgeschlagen, den Erstkontakt zu den Alkohol 
konsumierenden Personen über die Mitarbeiter*innen der Sozialeinrichtungen herzustellen, zu
denken ist hier an Sozialarbeiter*innen, Streetworker oder an die Angehörigen der 
Wohlfahrtsträger.

Vorteile dieser Vorgehensweise
 wissen, wer zur Zielgruppe gehört
 Vertrauensverhältnis
 erhöht Bereitschaft zur Mitwirkung

Es folgt der Appell an die Anwesenden, innerhalb der jeweiligen Einrichtungen zu prüfen, ob 
diese Hilfestellung (Herstellung Erstkontakt) geleistet werden kann. Ggf. gibt es Ideen, wie der 
Zugang zu diesem Personenkreis verbessert werden kann. Das KVR geht diesbezüglich in 
Kürze insbesondere auf das Sozial- und Gesundheitsreferat sowie die sozialen Einrichtungen 
zu. 

Aus den Redebeiträgen der Anwesenden geht die Befürchtung hervor, dass ggf. die Zahl der 



Seite 5 von 6

Interviews sowie eine eingeschränkte Auswahl an gesprächsbereiten Alkoholkonsumierenden 
das Ergebnis der Studie verzerren könnte. 
Bei dieser Studie handelt es sich nicht um die bereits im Gesundheitsausschuss am 
21.11.2019 beschlossene Untersuchung über die Situation von übermäßig oder krankhaft 
alkoholkonsumierenden Personen und Personengruppen, diese wird weiterhin im GSR 
geplant.

6. PPM
Herr xxx (Abschnitt Mitte)  gibt einen Überblick über ausgewählte Deliktszahlen. Es wurde 
der Vergleich vom Jahr 2019 zu 2022 herangezogen, weil die Jahre 2020/2021 wg. der 
Pandemie nicht aussagekräftig sind. Die Gesamtzahl der Delikte, wie im gesamten 
Zuständigkeitsbereich des PP München, sind rückläufig. Es gilt jedoch festzustellen, dass bei 
gesunkener Gesamtzahl die Anzahl der Rohheitsdelikte von 2019 zu 2022 um 13 % (von 843 
auf 953) gestiegen sind. Das PP München hat in diesem Bereich eine Steigerung von 13,1 %
(von 12684 auf 14348) zu verzeichnen.

Herr xxx, PI 12, teilt mit, dass früher die Kriminalität unter den „Störern“ stattgefunden hat, nun 
aber immer öfter auch Dritte, wie Schüler*innen und Passant*innen betroffen seien. Das 
subjektive Sicherheitsgefühl im ABG ist nicht mehr vorhanden. Hier spielt auch die Uhrzeit und 
damit der Alkoholisierungsgrad eine maßgebliche Rolle. Nachmittags ab 16/ 17 Uhr spitzt sich 
die Situation zu.

Herr xxx, PI 16, teilt mit, dass die Zahlen in ihrem Bereich zurückgehen, dies ist der 
Baustellentätigkeit geschuldet. Die Delikte werden überwiegend im Bereich des nördlichen und 
des südlichen Ausgangs am Hauptbahnhof begangen.

Frau xxx, PI14: im südlichen Bahnhofsviertel kommt es vermehrt zu schweren 
Körperverletzungen. Hier ist viel „Partyvolk“ unterwegs, das alkoholisiert und aggressiv ist. Die 
Baumaßnahmen im südlichen Bahnhofsviertel bieten Unterschlupf und aufgrund der ständigen 
Änderungen, ist es zunehmend schwer für die Polizei tätig zu werden. Allgemein ist es 
schwierig, noch die Orientierung zu behalten (Leuchtschriften/ Dunkelheit/ Baustellen). Es ist 
hier ein großer Konsumraum von Drogen durch die Baumaßnahmen entstanden. Baustellen, 
werden zum Teil nicht abgesichert, hier muss nachgebessert werden. Gerade im Hinblick auf 
schlechteres Wetter bieten die Baustellen Unterschlupf für die Personen, die sich 
grundsätzlich im ABG aufhalten. Auch seien die Gewerbeansiedlungen problematisch und 
prägend, Feiernde würden dadurch angezogen. Es herrscht ein großes Sicherheitsproblem für 
Anlieger, da eine soziale Kontrolle nicht möglich ist. Es stellt sich grundlegend die Frage, 
welches Gewerbe künftig angesiedelt werden soll.
Trotz saisonaler Fluktuationen in Baunischen (bei schlechtem Wetter) ist insgesamt eine 
Abnahme der Deliktszahlen im Vergleich zu 2019 zu erkennen. 

Herr xxx (BPOL)  ergänzt, dass die Baumaßnahmen am Hauptbahnhof grundsätzlich zur 
Befriedung führen, aber in ihrem Bereich die Delikte gestiegen seien, diese aber zum großen 
Teil aus S-Bahn und Fahrkartenkontrollen entstanden und nicht von problematischem Klientel 
und Verstößen gegen die AVV verursacht wurden. In diesem Zusammenhang erklärt Herr xxx, 
dass sich die Zahlen der Bundespolizei von den Zahlen der Landespolizei 






